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Bekanntmachungen.
Hierdurch fordere ich sämtliche Mitglieder der Jugend-

Mpagnie Nr. 87, Höhr, auf, am Donnerstag , den
Mai Ct. , Vormittags ll l/f Uhr zu einem dringenden

im Saale des Gasthofs„Deutscher Kaiser", Wwe.
iiner,̂sich einzufinden. Herr KreisjugendpflegerBe r t sche

persönlich anwesend sein. Nur nachweisbare Erkrankung
m  Erscheinen entbinden. Wer ohne Entschuldigung
bleibt, wird ausgeschlossen.
Höhr, den7. Mai 1915.

Der Bürgermeister: Dr . Arnold.

Die Heberolle der Hess. Nass, landwirtschaftl. Beruss-
: Herrschaft für das Zahr 1914 liegt in Gemäßheit des
: M N. V. O. und 8 34 der Satzung der Haftpflicht-

) Drungsanstalt von Montag , den 10 . Mai er.
z Wochen lang zur Einsicht der Beteiligten bei der
Kinbffaffe offen.

Die Beiträge für das Zahr 1914 sind während dieser
daselbst zu entrichten.
Beitrittserklärungen zur Haftpflichtoerstcherungsanstalt

bei der Gemeindekasse entgegengenommen.
' £65r,  den 7. Mai 1915.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Wiêich festgestellt habe, besteht hierorts bei einem
jten Teile der Bürgerschaft eine auffallende Abneigung
!«Fleischkonserven.  Ich muß gestehen, daß ich die
Wng von Konserven nach meinen Erfahrungen nur
chlen kann. Diese Konserven sind wohl im Preise

als Specku. dergl., sie bieten aber auch die Garantie
. ijirer Haltbarkeit. Schließlich haben sie einen nicht zu
5 Hätzenden Vorteil. Die Herstellung einer warmen
? i(Ijeit ist außerordentlich schnell und auf die einfachste
: iiskmöglich. Die Konservebüchse wird im Wasserbade er-

Trtnt und die Mahlzeit ist fertig.
Das ist für die arbeitende Schicht der Bevölkerung

sehr großer Wichtigkeit, namentlich dann, wenn Mann
Krau in die Fabrik gehen.
Die Gemeindeverwaltung steht in unmittelbarer Ver-
ch mit der Zentraleinkaufsgesellschaft in Berlin und

«Kr Lage, nur durchaus einwandfreie Ware und beim
ilikgen größerer Bestellungen, die auf dem Bürgermeister-
li entgegengenommen werden, mit Rücksicht auf die er¬
licheFrachtersparnis zu der Zeitlage angemessenen Preisen
liefern.

Höhr,  den 7. Mai 1915.
‘ Dr . Arnold,  Bürgermeister.
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Gebi'jhrentaris
bftt Bezirksfchorrrstei»fegern»eister des Unterwester-

«raldkreises.
•Für das einmalige Reinigen:
a. eineS einstöckigen Kamins oder besteigbaren Schorn¬

steines 15 Pfg. ;
für jeden weiteren Stock 5 Pfennig mehr. Hier¬
bei bleiben Dach- und Kellergeschosse außer Be¬
rechnung, wenn sie nicht gefeuert werden;

b. eines auf de« Schornstein aufgesetzten Rohres
5 Pfennig;

c. eines ein- bis dreistöckigen Backschornsteines nebst
Zugröhren 50 Pfg. ;

Für das Ausbrennen eines russische« Kamins ohne
Rücksicht auf dessen Höhe mit Einschluß der unmittel¬
bar darauf vorzunehmendenReinigung 50 Psg.
Höhr,  den 3. Mai. 1915.
_  _ Der Bürgerme ister: Dr . Arnold.

Provinzielles und Permi Achtes.
^Höhr.  Me üodifierzige Tal des Kommiinalland-
siLr W no($ " icht genügend beachtet worden, daß
Schluß des Kommunallandtages vom Donnnerstag, den
^pril d. I . der Bezirks verband des Regierungsbezirks
Wen für jeden durch Tod fälligen, bei der Nassauischen
^Versicherunga. G. gelösten Anteilschein einen Z »t-
d von Mk . 25 . — zu der bedingungsgemäß
"Abrechnung  sich ergebenden Endsumme gewähren

' Diez stellt eine ganz ansehnliche Schenkung seitens
orZirksverbandes an die Hinterbliebenen der betr. Ver-
" dar, wenn man bedenkt, daß nach den bisherigen
Z>vgen durchschnittlich auf jeden gefallenen Kriegsteil-

ca. 3 gelöste Anteilscheine entfallen, die freiwillige
’ des Bezirksverbandes also durchschnittlich pro

Höhr. Samstag, dm8. Mai 1915. 89 . Jahrgang
Person Mk 75. — beträgt. Die Summe, die der Bezirks-
verband im ganzen als freiwillige Spende gewähren wird,
läßt sich in ihrer endgültigen Höhe heute natürlich noch nicht
angeben. Da bis jetzt bereits ca. 1900 Anteilscheine als
durch Tod fällig gemeldet wurden, beläuft sich der Zuschuß
jedoch heute schon aut mehr  als 47 000 Mk. Neben dieser nam¬
haften Schenkung des Bezirksberbandes kommen noch in Be¬
tracht die Spenden der Landwirtschaftskammer und des Ver¬
eins Nassauischer Forstwirte mit zusammen Mk. 2000.- so¬
wie der Beitrag der Landesoersicherungs- Anstalt Hessen-
Nassau in Cassel in Höhe von Mk. 3000.—. — Bei ' dieser
Gelegenheit sei bemerkt, daß Anteilscheine für die Nassauische
Kriegsversicherunga. G. bei der Nassauischen Landetzbank und
ihren Stellen stets noch gelöst werden können.

Mogendorf,  3 . Mai. Hier starb wieder einer den
Heldentod fürs  Vaterland : Infanterist Wilh. Ströder
auf Frankreichs Boden, Witwer, er hinterläßt ein Kind, das
sich bei den Eltern seiner verstorbenen Frau in Selters be¬
findet. Bis jetzt sind in unserer Gemeinde5 Mann auf
dem Felde der Ehre gefallen.

Aus dem Oberwesterwaldkreis  4 . Mai. Der
neue vom Landratsrmt veröffenllichie Auszug aus den amt¬
lichen Verlustlisten enthält folgende Namen: Füsilier Arthur
Pletz, Stein-Neukirch, leicht verwundet. Musketier Otto Gütsch,
Roßbach, leicht verwundet. Unteroffizier Karl Klöckner,
Erbach, gestorben an seinen Wunden im Kriegslazarett8 am
21 März. Wehrmann Karl Leukel, Dreisbach, gestorben an
seinen Wunden im Reserve-Feldlazarett des 18. Reseroekorps
am 12. März. Unteroffizierd. .L. Albert Büchner, Norken,
gefallen. Wehrmann Albert Meutsch, Berod, leicht verwundet.
Musketier Zosef Helsper, Dreisbach, leicht verwundet. —
August Grün, Steinebach, Verwaltungsschreiber aus S . M. S.
„Gneisenau", vermißt (das Ableben ist mit hoher Wahr¬
scheinlichkeit anzunehmen).

Dierdorf,  5 . Mai. Ein bedauernswerter Unglücks¬
fall ereignete sich heute nachmiltag gegen 5 Uhr auf der
Altenkirchener Straße an der Straßenbiegung unterhalb
des Ortes Wienau. Der Landwirt Eich aus Wienau geriet
vor das Auto des Herrn Dr. Weber von hier und wurde
überfahren; er war sofort tot. Der Mann, der schlecht hörte,
hat wahrscheinlich die Warnungssignale des Autos überhört.
Dieses aber konnte, obwohl es in mäßigem Tempo fuhr,
wegen der knappen Kurve nicht früh genug halten.

Vallendar,  5 . Mai. Im Monat April wurden
am hiesigen Werft folgende Güter verladen: 3560 t Ton,
375 1 Krüge, 75 t Rheinsand, 15 1Kohlen, 4 1 Stückgüter;
zusammen 4029 Tonnen.

Coblenz,  7 . Mai. Heute Nacht kurz nach3 Uhr
brach im Stadthause Feuer aus, das rasch eine große Aus¬
dehnung annnahm. Der Dachstuhl war ein riesiges Flammen¬
meer, das sich nach allen Seilen ausbreitete. 'Die Räume,
in denen sich das Arbeitszimmer des Beigeordneten Zanssen
und das Tiefbauamt befinden, sind völlig vernichtet, ebenso
ist die gesamte Telefonanlage ein Opfer der Flammen ge¬
worden. Der Schaden läßt sich zur Zeit noch nicht über¬
sehen. Zwischen5 und 6 Uhr gelang es den angestrengten
Bemühungen der Feuerwehrleuie und der Pioniere, de« Brand
einzudämmen und die anderen beiden Flügel vor der Ver¬
nichtung zu bewahren. Wie der Coblenzer Zeitung von
amtlicher Seite mitgeteilt wird, ist der Sachschaden er¬
freulicherweise nicht so groß, als man anfangs anzunehmen
glaubte. Der Betrieb im Stadlhause kann in seinem vollen
Umfang aufrecht erhalten werden. Zerstört ist das Dachge¬
schoß des Verbindungsgebäudes zwischen Gymnasialstraßeund
Jesuitenplatz. Ein Bieitel des Dachstuhles der Fassade nach
dem Jesuitenplatz ist ebenfalls vernichtet. Rur das neue
Arbeitszimmer des Beigeordneten Zanssen und die Räume
des Vermessungsamtes sind zerstört und nur alte Aktenstücke
sind verbrannt. Der Sitzungssaal der Stadtverordneten ist
unversehrt geblieben. Daß die Feuersbrunst nicht die ge¬
fährliche Ausdehnung gewann, ist vor allem dem raschen
Eingreifen der Feuerwehr und der umsichtigen Leitung der
Rettungsarbeiten zu verdanken. Die Wehr erschien bereits
wenige Minuten nach Empfang der Brandmeldung, die
Pioniere unmittelbar darauf. Der Schaden ist, wie gesagt,
nicht beträchtlich und wird in verhältnismäßigkurzer
Zeit wieder ausgebessert werden können.

Neuwied,  5 . Mai. In letzter Sitzung der Straf¬
kam  mer erhielt der Landmann Wilhelm Otto Str . in Hilgert
eine Geldstrafe von 20 Mk., weil er im März ds. Zs. üb er
seinen für das Reich beschlagnahmten Hafer unbeingl verfügt
hat, indem er den Hafer an seine Hühner verfütterte, obwohl
der Hafer nur an Pferde verfüttert werden darf.

— Keine Pfingstgabensend ungen an die
Front!  Amtlich wird mitgeteilt: Die von der Heeresver¬
waltung gegen die Osterliebesgabeusendungen erlassene Er¬
klärung gilt sinngemäß auch für derartige Sendungen anläßlich
des Pfingstfestes. Demnach ist es nicht angängig, besondere
Pfingstliebesgabensendungenan die Front zu schicken. Weder
die Militärpaketdepots, noch die Güterabfertigungsstellen über¬
nehmen die Vorführung von geschlossenen Transporte« mit
Liebesgabenpaketen, die anläßlich des Psingstfestes etwa ge¬
plant sein sollten.

Aus Rheinhessen,  5 . Mai. Für die „Hungernden"
in Deutschland treffen in Rheinhessen fortgesetzt Postpakete mit
Mehl und anderen Sachen rin. Da nun ein 10 Pfd.-Paket etwa
5 Mk. für Porto erfordert, so dürften die mitleidigen Be¬
kannten und Verwandten in Amerika, die ihre Freunde und
Angehörige vor dem Verhungern schützen wollen, wohl recht
erstaunt sein, wenn sie erfahren würden, daß das Pfund
Mehl in Deutschland 25 Pfg., also etwa die Hälfte des
Portos kostet. In Bingen sind solche Mehlpakete teilweise
eingetrofien, teils sind sie hierhin noch unterwegs. Dieser
Erfolg ihrer Lügenmeldungm dürste selbst die Engländer
überraschen.

Dir Führer auf de» drei Ha»ptkries »scha»pliitze«.
Berlin,  5 . Mai. (T -U.-Tel.) Die Führer in de»

neuen Kämpfen, die in den drei Hauprkriegsschauplätzensich
entspinnen und mit dem Erfolge von 2)pern, den baltischen
Provinzen und an der Dunajeclinie bereits zu wichtigen Er¬
gebnissen geführt haben, find, wie die „Tagt. Rundsch." er¬
fährt, der Herzog Albrecht von Württemberg, der die Ope¬
rationen gegen Apern leitet, und Generaloberst von Mackensen,
der unsere am Dunajec kämpfenden Truppen führt, endlich
der Generalfeldmarschallv. Hindenburg, der in Person die
Operationen in den baltischen Provinzen leitet.

Dir Kämpfe i» Flandern.
Genf,  7 . Mai. Wie „Journal " aus Amsterdam

meldet, hat die achttägige deutsche Offensive an der ganzen
flanderischen Front das Resultat gebracht, daß etwa 20 von

'den Franzosen und Engländern besetzte Ortschaften wieder
an die Deutschen verloren gegangen sind. Die Verluste der
Verbündeten an den Schlachuagen seien enorm.

Die Keschietzang«o» Dünkirchen.
Genf,  7 . Mai. Aus Havre berichtet „Tribüne" :

Die deutsche Beschießung von Dünkirchen wiederholt sich.
Fast täglich fallen Granaten in die Stadt. Der größte Teil
der Bevölkerung ist geflüchtet. An 400 Tote wurden in den
letzten Tagen beerdigt.

Die Schlacht um ?)pern.
Berlin,  8 . Mai. lieber den Druck der deutschen

Front im Westen wird laut „Tägl. Rundschau" holländischen
Blättern aus Dünkirchen gemelkt: An der Dserfront herrscht
fortgesetzt ein äußerst vernichtendes deutsches Artilleriefeuer,
unterstützt durch den Druck der deutschen Linien. Die Be¬
völkerung des Kampfgebietes sticht; viele Dörfer verschwinden
vom Erdboden und bestehen nur noch dem Namen nach.
König Albert ist seit 14 Tagen nicht mehr an der Front.
Sein Aufenthalt ist unbekannt.

Japans Ultimatum an China.
WTB (Nicht amtlich,) Petersburg,  8 . Mai. Mel¬

dung der Petersburger Telegraphen-Agentur vom 7. Mai,
3 Uhr nachmittags hat Japan an China ein Ultimatum
überreicht, daß am 9. Mai, 6 Uhr abends abläuft.

Torpedimillgen.
WD6 (Nicht amtlich.) Queenstown,  8 . Mai,

nachts. Meldung des Reuterschen Bureau: Der Cunard-
Dampfer „Lusitania" ist torpediert worden und gesunken.
Die „Lusitania" ist der beste Dampfer der Cunardlinie mit
31500 Registertonnen.

WTB (Nicht amtlich.) Lioerpool,  8 . Mai. Mil¬
des Reuterschen Bureau: Der Dampfer „Candidate" ist am
Dienstag durch ein deutsches il - Boot in der irischen See
torpediert worden und gesunken. Die ganze Besatz'.mg ist
gerettet worden.

C h r i sti a n i a , 8 . Mai. Das norwegische Segelschiff
„Oskar", das mit Grubenholz, also Konterbande, von Arendal
nach Granton in Schottland fuhr, wurde von einem deutschen
U-Boot torpediert.

WTB (Nicht amtlich.) London,  8 . Mai. Lloyds
Agentur meldet aus Liverpool: Der Dampfer „Eenturion"
5945 Tonnengehalt, von Liverpool nach Südafrika unterwegs,
ist an der irischen Küste m Grund gebohrt worden.



Der amtliche
Kriegsbericht.

MaiGroßes Hauptguartier , 6
(W.T.D. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Fast auf der ganzen Front fanden heftige Artillerie¬

kämpfe statt. Bei Ppern wurden weitere Fortschritte,
so durch Einnahme der Ferme Danheule und an der
Bahn Messines—Bpern gemacht. Es wurden einige
hundert Gefangene und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Im Waldgelände westlich Combres fielen bei einem
Vorstoß vier französische Offiziere, 135 Mann , vier Ma¬
schinengewehre in unsere Hand.

Unser gestriger Angriff im Ailly-Walde führte zu
dem erstrebten Erfolg. Der Feind wwtde aus seiner
Stellung geworfen. Mehr als 2000 Franzosen , da¬
runter 21 Offiziere, zwei Geschütze sowie mehrere
Maschinengewehre und Minenwerfer blieben
unsere Deute. Auch die blutigen franzöfischen
Verluste waren sehr schwer.

Nördlich Flirey und bei Croix des Carmes griff
der Feind an. Nördlich des erstgenannten Orts drang
er an einer Stelle bis in unfern Graben; um ein kleines
Stück wird noch gekämpft, an allen andern Stellen
wurden die Franzosen zurückgeworfen.

In den Vogesen wurde ein Vorstoß gegen unsere
Stellung nördlich Steinabrück abgewiesen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich Mitau, südlich Szadow und östlich

Rossijennü dauern die Kämpfe noch an.
Nordöstlich und südwestlich Kalwarja sind unsere

Stellungen im Laufe des gestrigen Tages mehrfach von
starken russischen Kräften angegriffen worden. Sämtliche
Angriffe scheiterten unter sehr großen Verlusten des
Feindes.

Ebensowenig Erfolg hatten feindliche Vorstöße gegen
unsere Brückenköpfe an der Pilika . Die Festung Grodno
wurde heute nacht mit Bomben belegt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In Westgalizien versuchten die Nachhuten des flüch¬

tenden Feindes, den unter Befehl des Generalobersten
v. Mackensen stehenden verbündeten Truppen gestern ver¬
zweifelten Widerstand zu leisten, der ober auf den Höhen
des linken Wifloka-Ufers ober- wie unterhalb der Ropa-
mündung mit wuchtigen Schlägen gebrochen wurde. Noch
abends war nicht nur an mehreren Stellen der Uebergang
über die Wisloka erzwungen, sondern auch feste Hand
auf die Duklapaßstraße durch Besetzung des Orts gleichen
Namens gelegt. In der Gegend östlich von Tarnow
und nördlich bis zur Weichsel wurde auf dem rechten
Ufer des Dunajetz bis in die Nacht hinein gefachten.
Die Zahl der bisher gemachten Gefangenen ist auf über
40 000 gestiegen, wobei zu beachten ist, daß es sich um
reine Frontalkämpfe handelt.

Im Beskidengebirge an der Lupkowpaßstraße schreitet
ein Angriff der Kräfte des Generals der Kavallerie v. d.
Marwitz gleichlaufend demjenigen der österreichisch-un¬
garischen Armee, mit der sie in einem Verbände stehen,
günstig fort.

Oberste Heeresleitung.

dämme vorwärts gebracht werden. Alle für den Durch¬
bruch nötigen Erkundigungen und Vorbereitungen haben
sich reibungslos in aller Stille vollzogen.

Am 1. Mai nachmittags begann die Artillerie sich
gegen die russischen Stellungen einzuschießen. Diese
waren seit fünf Monaten mit allen Regeln der Kunst
ausgebäut worden. Stockwerkartig lagen sie auf den
steilen Bergkuppen und deren Hängen, mit Hindernissen
wohlversehen, übereinander. An einzelnen, den Russen
besonders wichtigen Geländepunkten, bestanden bis zu
sieben Schützengrabenreihen hintereinander. Die Anlagen
waren sehr geschickt angelegt und vermochten sich gegen¬
seitig zu flankieren. Die Infanterie der verbündeten
Truppen hatten sich in den Nächten, die dem Sturme
vorangingcn, näher an den Feind herangeschoben und die
Sturmstellungen ausgebaut. In der Nacht vom 1. zum
2. Mai feuerte die Artillerie in langsamem Tempo gegen
die feindlichen Anlagen. Eingelegte Feuerpausen dienten
den Pionieren zum Zerschneiden der Drahthindernisse.

Am 2. Mai 6 Uhr morgens setzte auf der
ausgedehnten, viele Kilometer langen Durchbruchs¬
front ein überwältigendes Artilleriefeuer ein, von den
Feldkanonen bis hinauf zu den schwersten Kalibern, das
vier Stunden lang ununterbrochen fortgesetzt wurde. Um
10 Uhr morgens schwiegen plötzlich die Hunderte von
Feuerschlünden und im gleichen Augenblick stürzten sich
die Schwarmlinien und Sturmkolonnen der Angreifer
auf die feindlichen Stellungen. Der Feind war durch
das schwere Artilleriefeuer derart erschüttert, daß an
manchen Stellen sein Widerstand nur mehr gering war.
In kopfloser Flucht verließ er, als die Infanterie der
Verbündeten dicht vor seine Gräben gelangte, seine Be¬
festigungen, indem er Gewehre und Kochgeschirre fort¬
warf und ungeheure Infanteriemunition sowie zahlreiche
Tote in den Gräben zurückließ. An einer Stelle zer¬
schnitt er selbst die Drahthindernisse, um sich den Deutschen
zu ergeben. Vielfach leistete er in seinen nahegelegenen
zweiten und dritten Linien keinen nennenswerten Wider¬
stand mehr, dagegen wehrte sich der Feind an andern
Stellen der Durchbruchsfront verzweifelt, indem er er¬
bitterten Widerstand versuchte.

Indem sie mit den österreichischen Truppen Nach¬
barschaft hielten, griffen bayrische Regimenter den 250
Meter über ihren Sturmstellungen gelegenen Zameczyko-
berg, eine wahre Festung, an. Ein bayrisches Infanterie-
Regiment errang sich dabei unvergängliche Lorbeeren.
Links von den Bayern stürmten schlesische Regimenter
die Höhen von Tekoive und Sokol. Junge Regimenter
entrissen dem Feinde die hartnäckig verteidigte Friedhofs¬
höhe bei Gorlice und den zäh gehaltenen Eisenbahnwall
von Komioniza. Bon österreichischen Truppenteilen hatten
galizische Bataillone die steilen Höhenstellungen des Pust-
kiberges erstürmt und ungarische Truppen in heißem
Kampfe die Wiatrowhöhen genommen. Preußische
Garderegimenter warfen den Feind aus seinen Höhen¬
stellungen östlich von Biala und stürmten bei Staszkowka
sieben hintereinander gelegene, erbittert verteidigte
russische Linien. Entweder von den Russen angesteckt,
oder von einer Granate getroffen, entzündete sich eine
hinter Gorlice gelegene große Naphtaquelle. Haushoch
schlugen die Flammen aus der Tiefe und eine Rauch¬
säule von mehreren hundert Metern stieg gen Himmel.

Am Abend des 2. Mai, als die heiße Frühlings¬
sonne allmählich der Kühle der Nacht zu weichen begann,
war die erste Hauplstellung auf ihrer ganzen Länge und
Tiefe in einer Ausdehnung von etwa sechzehn Kilometern
durchbrochen und ein Geländegewinn von durchschnittlich
vier Kilometern erzielt. Mindestens 20000 Gefangene,
mehrere Dutzend Geschütze und etwa fünfzig Maschinen¬
gewehre blieben in der Hand der verbündeten Truppen,
die im Kampfe um die Siegespalme gewetleifert hatten.
Außerdem wurde eine noch unübersehbare Menge von
Kriegsmaterial aller Art erbeutet, darunter große Massen
von Munition und Gewehren.

Tarnow wieder in österreichischem Besitz.
Wien, 6. Mai. (W.TB .) Amtlich wird verlautbart

vom 6. Mai. 4 Uhr nachmittags. Auch die letzten
russischen Stellungen auf den Höhen östlich des Dunajetz
und der Biala sind von unfern Truppen erkämpft. Seit
10 Uhr vormittags ist Tarnow wieder in unserm Besitz.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er, Fekdmarfchall-Leutnant.

Die fortschreitende Umklammerung der
Bussen.

Die Durchbruchsschlacht in Westgalizien.
Berlin. 6. Mai. (W.T.B.) Aus dem Großen Haupt¬

quartier wird über die Durchbruchsschlacht in Westgalizien
folgendes geschrieben:

Völlig überraschend für den Feind hatten sich Ende
April größere deutsche Truppentransporte nach Westgalizien
vollzogen. Diese Truppen, dem Befehle des Generals
Mackensen unterstellt, hatten die russische Front zwischen
dem Karpathenkamm und dem mittleren Dunajetz im
Verein mit den benachbarten Armeen unseres österreichischen
Verbündeten zu durchbrechen. Das Problem war ein
neues, und die Aufgabe keine leichte. Der Himmel be¬
scherte unseren Truppen einen wundervollen Sonnenschein
und trockene Wege. So konnten Flieger und Artillerie
zur vollen Tätigkeit gelangen und die Schwierigkeiten
des Geländes, das hier den Charakter der Vorberge der
deutschen Alpen oder der Hörselckerge in Thüringen trägt,
überwunden werden. Unter den größten Mühsalen mußte
an verschiedenen Stellen Munition auf Tragetieren heran-
geschafft und die Kolonnen de'. Batterien über Knüppel-

Aus dem Kriegspressequartier, 6. Mat . Der ver¬
zweifelte Widerstand der Russen, sich der immer weiter
oorschreitenden Umklammerung ihres Südflügels zu er-
wehren, ist aussichtslos. Die verbündeten Truppen haben
bereits den Raum von Iaslo und Dukla überschritten.
Die sich von Tarnow eben zurückziehende russische Mitte
als auch die in den Beskiden befindliche feindliche Front
laufen Gefahr, abgeschnitten zu werden. Die Straße,
welche von Pilzno nach Debica führt, wurde von uns
unler sehr wirksamem Artilleriefeuer gehalten, und die
Folge davon war die heute vormittag erfolgte Räumung
Tarnows. Unsere Truppen sind bereits dort unter tosen¬
dem Jubel der Bevölkerung eingezogen. Auch das kleine >
galizische Städtchen Dukla befindet sich bereits in unserm
Besitz. Wie vorauszusehen war, erhöht sich die Zahl
der Gefangenen von Stunde zu Stunde, so daß heute
bereits die Zahl 50000 hoch überschritten wurde. Neuer¬
liche Versuche der Russen, in den Besitz der Ostryhöhe
zu gelangen, scheiterten unter den schwersten Opfern für
den Feind. Die durch die Armeen Boroeoic und Mackensen
von allen Verbindungen abgeschnittene russische Beskiden¬
armee dürfte nach menschlicher Voraussicht ihr ganzes
Gefchützmatcrial und den gesamten Train verlieren.

dem deutschen Unterseeboot „U 39" in Brand
Die Bemannung wurde in Leith gelandet.

Englische Freischärler zur See.
: : In dem Bericht der großen englischen Schiffab,.,

Gesellschaft„Royal Mail Steam Company " wird
daß, wenn Lei Post- und Passagierdampser dieser (5,8 ,,,
schaft Angriffen von deutschen Hilfskreuzern nicht aus? .je.
seht gewesen sei. dies darauf zurückzuführen sei. daß?  i »s
schiffe der Gesellschaft vor zwei Jahren mit Geschützen fi'
Abweisung von Angriffen ausgerüstet wären . — Auf V
»Royal Mail -Dampfer " werden unsere Unterseeboote »,? MÄ
wohl ein Auge machen, um dem Unwesen der Bewaffn »?
von Handelsschiffen zuleibe z„ rücken. -

Acht englische Fischdampfer versenkt.
: : Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet

London: Die Besatzungen dreier Fischdampfer aus
7 * .Jolanthe". „Hero", „Northward Ho" — trafen i
Hüll ein. Die Leute erzählten , daß. als sie am Montaa "
der Nordsee fischten, ein deutsches Unterseeboot ersm!
und ihnen befahl, zu halten. Die Besatzungen begab
sich in die Boote und ruderten fort ; die Dampfer wurb°

r

dann von den U-Booten mit Sprengkörpern versenkt
Schiffbrüchigen brachten acht Stunden in den Booten z,
bls es ihnen gelang, die Aufmerksamkeit eines Dampfe,'
auf sich zu lenken. Der Fischdampfcr „Hero" hatte n0*
den Versuch gemacht, dem Unterseeboote zu entkomme»
war aber nach aufregender Jagd eingeholt worden . 1
Außerdem meldet Reuters Bureau aus London , daß f»̂
weitere Fischdampfer — „Hector". „Progreß ". „Rudbp.
„Coquet" und „Bobwhite " — von deutschen Unterst/
booten versenkt worden find.

Nachdem sich herausgestellt hat , welche Dienste du
^»glischen Fischdampfer als Minensucher und Erkundunas.
schiffe der englischen Flotte leisten, erfreuen sie sich
gutem Grunde anscheinend besonderer Beliebtheit bei
unseren eifrigen Unterseebooten.
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Sonstige Kriegsnachrichten.
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Große Kohlennot in Rußland.
™ £ ag  Petersburger Blatt „Rjetsch" meldet : A»
29. April waren auf der Zentralstation des Elektrizität
Werkes nur für drei bis vier Tage Kohlen vorhanden
^Lenn nicht schleunigst Maßnahmen getroffen werden t,
"" ' st der Betrieb eingestellt werden. Die großen Kes!
werden für Petroleumheizung umgebaut . Die Hofsnuiil
auf die Zusendung von Kohlen ist außerordentlich geriin,
>; m Monat April ist keine Kohlensendung eingelaufen , ob ®
tüolM 400 Waggons versprochen waren , die aber auch nii %
ein Notbehelf gewesen wären . Die städtische Gasfabri
empfing gleichfalls keine Kohlen. Die vorhandenen Vor
rate reichen nur bis Anfang Mai . Eme Gasfabrik Hai1
»ereitS den ganzen Bestand an Kohlen verbraucht uni «,»
arbeitete m letzter Zeit nur mit Kcchlen, die sie aus Bier
brauereien geholt hatte.

Deutsche Flieger iib-er Riga.
„ : : Berlin . 5. Mai . Der „T-zl. Rundsch." geht aos^
^aag folgende Petersburger Meldung zu : Vier feindlich»
Flieger erschienen am Dienstag ü der Riga , jedoch anschei.
nend nur zu Aufklärungszwecken, da keine Bomben abae-worsen wurden.

Die Kriegslage . \ Ik
Unsere Offensive bei Upern, in Westgalizien und lm

nordwestlichen Rußland.
: : Die letzten amtlichen Kriegsberichte zeigen deutlich j

daß an drei Hauptstellen, an denen unsere Truppe» ^
kämpfen, der Angriff unsererseits erfolgreich vorgetrage»
wird : bei Dpern. in Westgalizien und im nordwestliche»
Rußland . In F l a n d e r n , wo dve weniger bedeutende»
Kämpfe während des vergangenen Winters keine weseiit-
liche Verschiebung unserer und der feindlichen Front er- \i
gaben, setzte am 22. April in der Gegend vo n Tperndst
deutsche Offensive gegen den Feind unerwartet kräfttg ei».
Das dortige Ziel unserer dortigen Angriffe ist ohne toeiit’
res klar ersichtlich: wir marschieren auf dv «rn , das schmm
dicht vor unserer Front liegt und von den Verbündete» -i
wohl noch kaum lange gehalten weiden wird . Der hin
nach Osten vorspringende Teil der feindli chen Front ist ti
wie uns von maßgebender Stelle nritgeteilt wird , in einer
Tiefe von vier Kilometern eingedrückt  worden . Der
Feind geht regellos zurück und wird von Geschützen und
Maschinengewehren aufgenomrnen . Der Angriff gegen
seine neuen Stellungen in Richrtung auf Ppern wird fori-
gesetzt. Der bisher gewonnene Raum ist mit zahlreichen
getöteten Feinden bedeckt. Der: Oberbefehl  bei diesen
Operationen liegt in der Hani» des Herzogs Albrecht von
Württemberg.

In Westgalizien  sind von uns drei feindliche
Stellungen hintereinander durchstoßen  worden . Die
letzte feindliche Stellung befindet sich nordtv estlich der^icuuiiy ueiiiiioei|iuj uoiouiqiuuj uu
loka. In den letzten Kämpfen haben die Russen bereits
neue Verstärkungen eingesetzt, von denen Teile schon gk'
fangengenommen wurden , die also mit in den RückMi ^ r»v tili IVUIDCII , Ulv Ul | U Ulli >111 Uvll j ■
hineingezogen worden sind. Unser Angriff gegen tnc  Wis¬
loka wird fortgesetzt. Unsere Verbündeten gehen rechst
und links von unseren Truppen gleichfalls erfolgreich vor¬
wärts . Auch am Dunajec ist die russische Front an meh«'
ren Stellen durchbrochen, die Russen g^hen auch hier
rück. Das Gesamtergebnis unserer erfolgreichen OsfenM
in Westgalizien muß jedoch noch abgew artet werden . Den
Oberbefehl führt hier der Generaloberst von Macken¬
sen.

Hindenburgs  Operationsgebiet ist das nordwest'
liche Rußland , die baltischen Provinzen , Hieoc nehmen die
Ereignisse einen für uns durchaus gürnstigen Fortgansteinen sllr uns vurcyaus gumgigen Foripu»»
Südöstlich und nordöstlich von Suwalki sind' starke rust»
sche Angriffe zurückgeschlagenworden . Gegen unsere »»-
sich des Suwalkier Gouvernements -Vorgehen den Truppe»
unternahmen die Russen aus der Gegend der FestE

Der Krieg zur See.

uie jvuiien «us oer isvcqeno oex
Kowno einen starken Vorstoß . Bei Roffhennvr kam es Wl I

‘ Ihre Ven

Von einem Unterseeboot versenkt.
Das Bureau Reuter meldet aus London : Der

Dampfer „Cruiser" wurde von einem deutschen Untersee¬
boot beschossen. Vier Mann wurden getötet . Sieben an¬
dere versuchten, sich in einem Boot zu retten . Die übrigen
wurden schließlich nach großen Strapazen von einem Koh-
lendampser gerettet. — Lloyd meldet aus Leith : Der
lckwedilcke Sckooner .Elia " wurde am Sonntag früh von

U

Gefecht, in dem die Russen geschlagen wurden.
folgung ist im Gange . Zugleich aber sehen wir unse»
Truppen auf dem Marsch,: nach Mrtau und vor Libau.
ivird also in den baltisch-:n Provin zen unter HindenbE
bewährter Leitung nach Westen. Morden und Ostenriert.

Von allen Kriegsschauplätzen liegen also günstig
Nachrichten vor . die zu den schör.rsten Erwartungen ^
einen vollen Sieg auf allen Front ten berechti-gen, und^
bisher können wir auch werter wät rmbegr, :nztem "Z
trauen zu unseren heldenhaften He, :ren und ihicen erptfltf
Führern der weiteren Entwickluryz dei^ militsärrischenjp1
ratronen entgegensetzen. , w
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^liens Schicksalssiunde.
v fb ifeier in Quarto . — Die Kriegsrede de»

Dichters d'Annunziato.
«„chüllung des Garibaldidenkmals in Quarto

<riĉ von der sich die italienischen Interventionisten
A^ stvrochen hatten , ist ohne die Anwesenheit des
b Emanuel und der Minister erfolgt . Doch
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einer riesigen Menschenmenge vonstatten.
'" unkt des Ganzen bildete die Festrede des

l>i> , 'briete dÄnnunzio . von der schon vorher so viel
■i^ gemacht worden war . Denn . der gefeierte
,enL - oTÖ&te Rufer im Streit der Meinungen sur

Ed » cv+AfSAnS nm ©rtPflC . llltb CTist . ine Teilnahme Italiens am Kriege , und er
fle0/füt Frankreich und will den Krieg gegen Oeste

«i-nt ' war denn auch seine W ei he r.e de , wie dem
. A . M .' berichtet wird , e i n e g r o ß e K r r e g s.
ü ' "/und man begreift vollständig , daß König und
sa^ ilegium sie nicht hätten anhören können, ohne
ist̂ {ß fort loszumarschieren oder den Dichter zu des-
^ « Die Rede zeigt die klassizierede Rhethonk der
^^"ianischen Prosa . Sie beginnt mit einer Be»

Erschienenen, der beiden Enkel Garibaldis,
kÄlnNuizio mit den spartanischen . Zwillingen

Der heutige Tag bedeute für Italien das Da-
st einem neuen Auge , wie der. von dem die Steine
« »kmals redeten. Diesen Zug predigten auch der
Eibaldi und alle Märtyrer der italrennchen Ein-

Auch die Marmorschöpfungen Michelangelos,
Äcn ™tc“ und die „Nacht ' , wachten aus und wür-
^ sich das Joch , das noch auf den italienischen Ost-
,f Vc  Den Zug Garibaldis nach Sizilien verglich

H „liö alsdann mit den Taten der homerischen Hel-
steifen von Quarto mit dem Voraebirae von
fieutc ertöne von dieser Stelle der Ruf , hier

Italien zu neuer Größe wiederge-
/ Der Tod der beiden Enkel Garibaldis , das Erd-

den Abruzzen und andere Zeichen deuteten an,I' 11. * i_ v . t.  Ueber„rL Dinge , daß Krieg bevorstehe.
Italien liege Morgenröte ; das Feuer wachse und

L.,7 genährt zu werden , und der Opfergeist Garibaldis
dcr diesem Brande: Alles, was ihr habt, alles, was

!.“s gebt es dem brennenden Italien!
! die welche ihre Jugend , ihren keuschen Sinn , ihren
!L n Körper dem brennenden Italien geben können,

die . welche nach Ruhm lechzen . Sie
n befriedigt.  Selig die . welche das ver-

/e Blut heilen und die Schmerze« des Krieges lm-
" Selig die , welche reinen Herzens , selig die . welche

zurückkehren, denn sie werden das neu e G e -S Ao” 3(Sa« Ä «.«D°°.
n i ^ . i • _die triumphierende Schönheit Italiens.

«ko redete der Poet d'Annunzio zu der festlichen, chm
.beluden Menge . Indessen saßen im fernen Rom der

und die Minister und pflegten Rats . Nur , durch
Telegramm bekundete Viktor Emanuel . daß er m Ge-
» bei den Patrioten von Quarto sei . und daß er
der einmütigen Weihe der Erinnerungen Vertrauen

ruhmreiche Zukunft Italiens ' schöpfe. Und die

idett
ii‘
sic. . mp o u *w*l i* n - n - - — —

llche Asfipaeiftcrtcnstanden am Garibaldrdenkmal genau so
^e>- j wie zuvor . Denn sie erfuhren aus dem Telegramm
£>flc= L t Weise , welchen Weg die italienische Diplomatie

Leiten.werde , ob den Kriegspsad oder den Weg fried-
»i Verständigung . Im übrigen verliefen nach den bor¬
gen Meldungen die Feierlichkeiten vollständig ruhig:
,'Zevölkerung zeigte sich, zumal wenn man das
Wische Temperament in Betracht zieht, der « ckstv st ma¬

ilich, j, der politischen Lage bewußt . Ernste Zwischenfalle
open Mt sich nicht ereignet , obgleich Tausende wegen des ge¬
ige« Men Andranges auf den eigentlichen rZcstPlatz gar
che« t!Zutritt gefunden haben,
iben Krieg oder Verständigung?
[ettfc Das ist die Frage , auf die zur Stunde , wo diese Zeilen

er .Weben werden , noch keine Antwort aus Rom vorlregt.
. di- :i der Turinei „Stainpa ' soll das Programm des Mi-
eitt. Kris bcs Acußern Sonnino , dessen unbeugsame Wlllens-
eite- -st das Blatt rühmt , lauten : Entweder die unbedingte
chon mimte aller von Italien gestellten Forderungen , oder
.etc» ii Krieg. Ob dies „Entweder — oder' sirmmt. entzieht
hier iunserer Kenntnis . Auch besieht keine Gewißheit dar-
i ist ber, ob sich Italien schon vor seiner offen bekannt ge-
ittet taten Entscheidung mit dem Dreiverband über ein
Der Ergehen gegen , seine bisherigen Verbündeten verstan-
und ist hat. wie es mit Fleiß französische ,und englische
eae« Mer behaupten . Wäre diese stille Einigung Italiens
fort- ii unseren Feinden wirklich Tatsache» so könnten weitere
idje« iibandlnngen höchstens den Zweck eines aus irgend
efen ilchen Gründen noch gewünschten Nerneu Aufschubes
von kn. In so ernster, zugespitzter Lage , in der der nächste

ce über Krieg und Frieden entscheiden kann, sind, wie
lidje-in einem Berliner Telegramm der »Franks . Zig . heißt,
Die liberraschungcn im letzten Augenblick nicht ausgeschlossen,

Bis- id bevor das entscheidende Wort offiziell gesprochen wor-
:cit§ t«ist, kann man hoffen , daß eZ noch zu einem Ausgleich

gc- id Erhaltung des Friedens zwischen den bisherigen
kzuß gbündetcn kommt. Es trifft natürlich die Leitung der
Sic« -»tschcn Politik und unsere oberste HeereSleitung nicht

«vorbereitet;  man darf beiden zutrauen , daß sie
von »emögliche Eventualität schon seit langer Zeit in Rech-
hw mg gestellt haben. . _ .
zu- Also komme, was kommen mag , w,r sind mit Oester-

lsivs ich-Ungarn auf dem Posten ? Wir können in Ruhe ab-
Deu mten, wie Italien sich entscheiden wird . Unsere Mili¬
eu' 'nschcn Fortschritte in Ost und West sind gerade jetzt so

deutend, daß wir mit unvermindertem Vertrauen m
oefi* Misere Kraft auch mit dem etwaigen Hinzutreten eines
die i!»en Gegners rechnen dürfen . - . M . .

# Japan und China.
Ein japanisches Mtimatum.

:: Nach im Haag eingetroffenen Nachrichten hat Japan
kbina ein Ultimatum überreichen lasten, das eine Frist
"n 48 Stunden stellt. Die japanische Oeffentlichkeit ist
^hig und glaubt nicht, daß ein kräftiges militärischc^ Auf-
Eeten nötig sein wird.

Weitere Verhandlungen unmöglich.
:: Die Londoner „Times " meldet aus Tokio vom

{•Mai, ihr Korrespondent habe aus bester Quelle er-
Aren, daß der Tou der chinesischen Antwort âus Japans
vorderunaen eine weitere Verhandlung unmöglich mache.
?hina  habe den Artikel 5 in einer geradezu h er au s-
Ädernden Sprache  abgelehnt ; seine Haltung sei

bit der Ueberreicktuna der revidierten Forderungen „Ja¬

pans entschieden weniger versöhnlich als früher, wo
Japan viel mehr gefordert habe.

Nack, diesen Meldungen scheint es also zwischen
Japan und China zum Krieg zu kommen. Dadurch dms-
len freilich die Engländer nicht wenig in Mitleidenschaft
gezogen werden . Denn sie sind nächst Japan am meisten
im Reiche der Mitte wirtschaftlich interessiert.

Was sagt Sir Edward Grey dazu?
Die Antwort auf diese Frage gibt folgende Meldung

aus London:
Im englischen Unterhause fragte der Abgeordnete

Snowden , ob Grey nichts tun werde , bis Japan mit milr-
' tärischer Gewalt China seinen Willen auszwingen würde,

nachdem es bereits 6000 Mann in China habe. Ob Greh
> denn nicht wisse, daß England vertragsmäßig verpflichtet

sei, die Integrität Chinas zu erhalten , oder ob er den
Vertrag als einen „Fetzen Papier ' betrachte. Grey er¬
widerte — wie gewöhnlich ausweichend — : »Japan Hai
uns und vermutlich auch anderen Ländern vertrau !. ,
über seine tatsächlichen Forderungen Mitteilung gemacht.
Ich habe die Frage durchweg als von größter Bedeutung
betrachtet. Wir haben mit Japan sowohl allgemein die
Ziele des englisch-japanischen Bündnisses , als auch be¬
sonders die britischen Handelsinteressen erörtert , die durch
die konkurrierenden Forderungen Japans berührt werden
könnten. Außer einer kurzen nichtformellen Unterhaltung
mit dem amerikanischen Botschafter haben keine Mit¬
teilungen zwischen England und den Vereinigten Staaten
über Japans Forderungen stattgefunden .' Aus den In¬
halt der Frage Snowdens ging Greh nicht ein.

Politische Rundschau.
Die bevorftehende Reichstagssitzung.

: : Die erste Sitzung des Reichstages findet bekanntlich
«m 18 . Mai statt. Sie beginnt 2 Uhr nachmittags . Die
Tagesordnung lautet : 1. Beratung der Rechnung über
den Haushalt des Schutzgebietes Kiautschou für das
Rechnungsjahr 1909 . 2. Erste und eventuell weitere Be¬
ratung eines Gesetzes zur Einschränkung der Verfügungen
über Miet - und Pachtzinsfordernngen.

Aus Stadt und Land.
* * Großfruer in Madrid . In der spanischen Haupt¬

stadt wurden am Dienstag der Justizpalast , das benach¬
barte Kloster und die Kirche der Salesraner durch emen
Brand zerstört. Es herrschte Wassermangel . Em Rrchter,
der die Aktenstücke retten wollte , kam in den Flammen um.
Mehrere Feuerwehrmänner wurden verlebt . ^

Im Jähzorn die Tochter gerorer. wom ^ tein
feld hat ein auf Urlaub weilender Landsturmmann nach
einem Streit mit seiner 16 jährigen Tochter, die ihm den
Haushalt führte , gegen diese in der Erregung das Seiten¬
gewehr gezogen , nach ihr geschlagen und dabei unglück¬
licherweise eine Hauptschlagader verletzt, so daß der Tod
des Mädchens eintvat .. Der Täter wurde verhaftet . Die
Untersuchung wird Näheres über die Tat und chre Gründe

i ergeben.

Der neue Mordprozeß Hmnm.
Das Wiederaufnahmeverfahren vor dem Schwurgericht in

Elberfeld.
In dem erneuten Prozeß gegen die Witwe -Hamm we¬

gen Beihilfe zur Ermordung ihres Mannes wurde am
Montag in der Beweisaufnahme fortgefahren . Es han¬
delte sich im wesentlichen um Leumundszeugen für die An¬
geklagte . die ein für diese günstiges Urteil abgaben . Zu
Beginn der Verhandlung gab der Vorsitzeude eme Er¬
klärung ab. worin er die Gründe angab . düe ihn veran-
labten . das Verfahren gegen Jmkamp . der von der Der-
tcidigung als der Mörder Hamms bezeichnet wird , von
dem Verfahren gegen .die Angeklagte abzutrennen Es sind
Gründe prozestualer Art . Von den Zeugenaussagen er¬
regten besonderes Interesse die Bekundunger .-: der Zeugrn
Frau Schloffermeister Stockmann , die über e men Vorfall,
den sie noch ganz genau vor Augen hat. aussMt : Wir sa-
ßen beim Kaffeetrinken , da kam Jmkamp ausider Schmieds
zu uns in die Wohmung und fragte uns : Mrsien Sre
schon das Neueste ? Heute nacht haben sie den , Hamm ka¬
putt gemacht.' Als -' ich antwortete : „Gott gebe,Laß sie den
Mörder entdecken' ., sagte er : „Den kriegen siemicht . waS
ich sage , das können Sie glauben , den krregensi ^ rm Leben
nicht, der hat sich läwgst aus- und davongemacht . *— Zeuge
Jmkamp bestreitet, diese Aeußerung getan zu haben

Zeuoe Dr . Wilhelm Pflüger wohnte ebenfalls in der
Schmiede in Flandersbach . Etwa zwei Jahre nach dem
Morde wurde beim Aufräumen auf dem Boden der
Scheune unter dem Heu ein schmutziges Hench gefunden,
das aussah . wie -mit Menschenblut befleckt. Andere Zeugen
machen ähnliche 'Angaben . Zeuge -Lchmled Blcnhei bekun-
det. daß er 1902 von Jmkamp aufgefordert üvurde . mit
ihm gemeinsam '-einen Diebstahl m Nrederkasselizu begehen
Unterwegs hat er -Angst bekommen und rst aus inim Zug
hinausgesprungen . -— Bert . R --^ Werthauer : Es komm
uns darauf an . zu^hören. Was Ĵmkamp zu Jhmen ^ esagt
hat . — Zeuge (nach 'einigem Zögern ) : Er sagbe mrr, daß
bei dem Embruch Hunde auf dem Hof gcbellt ch?ben ; da
habe er den Ro <k ausgezogen und darauf hattemdre Hunde
nicht mehr gebellt . Auf weiteres Bestagen sagt der Zeuge
nach längerem Zögern und schließlich weinend und schluch¬
zend ' Jmkamp hat mir auch einmal gesagt , daß er ber
cincm Einbruch das Messer im Munde gehabt habe .-als er
in das -Haus lam . Wie er nach den Sachen in einer Hosen¬
tasche suchte.-llapperten die Schlüssel und da ser der Mamr
aufgewacht . (Der Zeuge zögert wieder .) — ^ ert. R .-A.
Werlhauer : Ich möchte beantragen . Jmkamp während
dieser Aussage abznführen . der Zeuge scheint besangen zu
sein . - Zemge (lebhaft schluchzend) : Das nicht, aber es
tut mir leid .' daß ich das sagen muß . Tmrauf grbt der
Zeuge an . Jmkamp habe ihm erzählt , als der Mann aus-
wachte, habe- er das Messer über ihn gehaltm . als ob er
zustechen wollte , daraus sei der Mann still Sewesen . —
Bert . R .-A. Werthauer : Hat er Ihnen nicht auch gesagt,
daß er bei dem Bauern , bei dem er eingebrochen rst. genau

f Bescheid gewußt hat ? — Zeuge : ' S0 'T L f
«reitet die Angaben des Zeugen : er habe 'mrt rüm viel ver-

/ kehrt und -sie hätten beide mancherlei Diebstähle begangen.
1 t In der am Dienstag fortgeführten Verhandlung
' gegen die Witwe Hmmm wegen Ermordmng ihres Mann-
^ wurde als Sachverständiger Polizeirat Braun aus
\  vernommen » Nach seiner Ansicht Hai sich der ^ ^rgang rn
' der Hammschen. Wohnung , bei dem Hamm das Leben ver¬

loren vat . wie folgt zugeiragen:
Der Täter hatte unten eme Scherbe eingedruckt, war

eingestiegen und hatte sich, b-im Durchgreifen durch das
Fenster geschnitten. Das ist Jtt schließen ans dem Tuch,
das vor dem Fenster zum Trocknen hrng und das er an sich
genommen hat ; es wurde spater in der Rocktasche gefun¬
den . Es war ein , . . . . . ..

ganz gewöhnlicher Cinbrrrchödiebstahl —-v
eines Landstreichers oder Stromers , der vielleicht tage-
lana Hunaer aebabt batte und der . als er ba « Brot Neaen
,ay . es nahm . Da er nun stark blutete aus der Schnitt¬
wunde aus der Hand, so ist er zunächst noch einmal hm-
ausgestiegen . hat die Hand «n dem Tuch draußen vom
Blut gereinigt . Auch der sonst!ge Besund an dem ^ .nck,
läßt die Annahme zusamruenfallen daß es als Knebel
benutzt worden sei. Der Täter hat dann unter dem Baum
sich ein Stück Brot abgebrochen und wollte es essen. Da
erschien es ihm aber doch wohl zu trocken, er wollte noch
einmal einsteigen , um zu sehen, ob er nichts Besseres
fände. Das kleine Stück, das er vom Brot abgebrochen
hatte , steckte er in seine Hosentasche. daS große hat e,
draußen unter dem Baurn weggeworsen.

Es muß ein Fremder gewesen fein,
denn der ganze Weg . den er bei dem zweiten Einstieg sin-
schlug, spricht dafür . Als er nun die Treppe hinaMging.
muß sie geknarrt haben , und Hamm erwachte durch das
Geräusch im Dorraum . Er wußte , daß ferne Frau langer
anfgeblieben war . dachte wohl , es sei seine Frau und stand
auß um nachzuseyen. Er ging »om Bett hinaus auf den
Flur im Hemde , ohne Lrcht. Der Verbrecher schlug um
nun mit dem Stock über den K°vf : daraus war es ganz
natürlich , daß der Geschlagene sich dadurch deckte, daß er
den Arm hochhob. und setzt versetzte ihm der Verbrecher
den Stich unter die Achsel . Daß in der Vorkammer der
Stoß erfolgt ist und nicht im Bcti . bewerft , daß die große
Menge des Blutes hier ausgestromt rst. die ganze Wand
war damit bespritzt. Das konnte nur der Fall sein , wenn
der Stob hier ausgeführt wurde . Nachdem Ham n ge¬
stochen war , hat er den Täter gepackt, und

es kam zu einem Kamps ; ^
dci  Täter wollte entfliehen , er stieß gegen die Falltür,
konnte nicht aus die Treppe , riß das Fenster ° us — das
war das erste Geräusch, das die Nachbarn gehört haben»
'und das auch Frau Hamm aufweckte. Der Täter stieg nun
auf das Fenster , er wollte rückwärts heruntersprrngen,
indem er auf das Blumenbrett trat, das 1 Meter unter dem
Fenster unten angebracht war . Beim Herunterfprrngen
brach er das Blumenbrett ab. und Hamm , der rhm nach-
gekommen war . hielt ihn am Nock. Der Tater hatte den
Stock in der rechten Hand , beim Wegsprmgen blreb der
Rock in der Hand Hamms , die Aermel zogen sich von
innen aus. Es ist das eine ganz naturlrche Sache . Der
Verbrecher sprang förmlich aus seinem Roä! heraus , und
ko ftnd die aufgckrempelten Aermel zu erllaren. Jetzt
batte er nicht mehr Zeit , sich noch um etwas zu kümmern,
er lieb alles liegen und lief davon . Man darf doch mcht
oiauben daß der Mörder , nachdem er hmausgekommen
woi- kickt die Zeit lassen würde , den Rock anszuztehen,
chn binunterzuschleisen das Blumenbrett herunterzure^
ßcn und die Stange einznbrechen. Ein Glück datz Frau
f, nmm  ihren Mann fand , wie er über dem Fenster , stck
hinausbeugend , lag . Sonst wäre es noch schwterrger ge-

^ ^ Ŵie d̂i ^ weftere V̂ernchmung ergab , schließt der Sach-
verständiae auch aus der Tatsache, daß sich in dem aufge-
sundenen f̂remden Rocke ein blutbeflecktes und zusammen-
aefaltetes Vorhemd befand, daß es sich »m otnen Land-
Kcher handeln muß . der das schmutzige Vorhemd schon
taaelana in der Tasche stecken Halle. Aus diesem G "l"de
kommen̂ auch Jmkamp und Kielhorn als Täter mcht in
Betracht , da sie beide eine Wohnung ßatlen.

Der medizinische Sachverständige Geheimer Medizi
nalrat Dr . Braun -Elberfeld erklärt, daß die Verwundun¬
gen die Hamm erhalten hat . ntchl eine sofortige En kras,
mng herbeisührien , so daß e,n Kampf noch stalismden
konnte.

vermischter.
tf . Die avergbiubische » Juden von Damaskus,

dem Aberglauben der Juden von Damaskus
machen wir uns kaum annähernd einen Begriff . Ei
gelegentlicher Mitarbeiter erzählt darüber einiges im
„Tägl . Korr ." : Sie glanben vor allem an Geister.
Auf aller . Wegen begegnen ihnen die „Schedim ' , die
böten Geister . So kam z. B. kürzlich zu einer Schul¬
lehrerin die Mutter eines seit Monaten krank dar¬
niederliegenden Kindes und bat sie unter Darreichung
eines ansehnlichen Geschenkes um eine Strähne ihrer
Haare , und sie bettelte so lange , bis man sie erhörte,
sie glaubte nämlich , daß das Unglück ihrem Kinde
infolge des bösen Geistes der Lehrerin zugestoßen sei

> and nun müsse das Kind den Geruch der verbrannten
\ jjaate der Lehrerin riechen, um wieder gesund zu
i perbett . Helfen solche und ähnliche Mittel nichts , so

gibt es noch eine kräftigere Kur oder — tagen wrr
besser — Geistesbeschwörung , die Thibte . Zunächst mutz
sich der Kranke besinnen , m welchem Hause rhm da»
llnalück zugestoßen , an dem er erkrankte ; dann ward
dessen Bewohner gebeten , sich zu entfernen , und zwar
kür mindestens zwei Wochen. Wenn dann das Haus
berlassen ist, dann w .ird der Kranke dorthm gebracht,
ganz allein , nur mit einem Weitzen Hemde beNewet,
und er muß sich hüten , dabei den Namen .Gottes
anzurufen , da Gott ein Fernd der ß? ®r. +tlt
man von ihm überhaupt nur Gutes erbittet . Bet
der Uebersiedlung wird auf die Schwelle des Zrmmer »„
das der Kranke nun bewohnt , ern . Tisch gestellt mir
Speisen und sieben Kerzen und eme alte Kranken¬
pflegerin ladet die Geister m einer be,anderen.
Geistersprache ( !) ein , zu kommen und zu essen und
dem Kranken Hoffnung auf Genesung SU geben . Damr
spricht sie dem Kranken Mut zu und macht sich davon.
Co bleibt dann der Kranke sieben Nächte in der nemden
Wohnung ; dann mntz er seine Gesundheit wieder ge¬
wonnen haben , da er ja die bösen Geister de» OrteS
gesehen und sie für ein Versehen , durch das er sich
vielleicht ihre Gnade verscherzt haben könnte , mn
Verzeihung gebeten hat.



Wer bei mir kauft, spart Geld!
Wollen Sie sich .zu Pfingsten
vornehin und modern kleiden

und vor allen Dingen gute

Herren- und Knaben-KIeidung
billig und reell kaufen,

dann besuchen sie das seit 8 Jahren
am Platze bestehende Etagen - Geschäft

Nilles
Firmungstrasse  7 , 1. Etage.

Hin finden Sic große Auswahl!
Hi« finden Sic billigste Preise!

Icft spare teuere Ladenmiete; ferner durch
meine periönMen Einkäufe von

Gelegenheltsposten
gegen Sofortige Kaffe, feilte ich meiner

werten Kundfdiaft
Vorteile über Vorteile.

Ich empfehle riesig billig
Gelegerrheitspofite »»

iflf ^ erren .-^ .xüziö .gre
aus soliden Stoffen, prima Sitz,

_ 14 .50 18 ,75 24 .00 Mark.
Prachtvolle

neueste Farben, teils auf Roßhaar gearbeitet,
0 18 1« 30 24 L8 33  US 42 Mk.

Gelegenheitsposten
Jüngimgs - Anzüge

in braun, grau und meliert,
8 .50 12.50 15.50 Mark.

Kiele hundert hochfeine
Burschen- und Jünglings -Anzüge

prima Arbeit und Sitz,
6 .50 9 11 16 10 20 24 Mark.

Gelegenheitsposten
SlSZ -S .32. -LS ^ .32.52-Ö .ZS

für junge Herren, Alter 14—21 Jahre,

12 14 1« und 20 Mark._
Reizende Knaben - Anzüge

Prinz Heinrich-, Frankfurt -, Norfolk-, Schlupf¬
und' Schulfacon,

8.50 3.75 4.50 5 .00 6 .75 8 12 Mk.
Drei Krachtferiru

ZEOaaToeri . . Anzüge
Prinz Heinrich-, Frankfurt -, Schulfacon,

3.50 5.2 » 6 .50 Mark.
Weit unter Kreis empfehle

ZKZn.a .’ben .- W ascl3 .a,3ZL2i-ü .g 'e
hochgeschlossen und mit Matrosen -Kragen , Schlupf - und

offenem Jacon , waschechte Stoffe,
1.50 2.25 2 .05 3 .50 4 .50 5 .50 Mk.

_ und höher.
Knaben -Wasch - Blusen
Knaben- Sport - Blusen

0.50 0.75 0.05 1.25 1.75 2 .50 8 50 Mk.

Posten ■\ X7"a,sctLa .3AZj-ü .g -e
für das Alter von 9—12 Jahren , nur prima Leinen,

3 .50 und 4 .50 Mark.

hüster-, Leinen-, Loden-Joppen
Lüster-, Leinen-, Loden-Anzüge

für Herren und Burschen.

Herren» und Burschen =Hosen
1.25 2.50 3 .75 5 .25 8 10 12 Mk.

Posten Nestftoffyosen
_ 3 .50 4.75 6.00 Mark.
Knaben Leibclien - Hosen

aus guten Reststoffen, Größe 1—6
0.95 1.25 Mark.

Verkauf nur erste Etage im
Etagen -Geschäft

Niliss
Coblenz

Firmungftratze7, 1 . Stock
Wt* Kein Laden.

vekanntmachuuger ».

Ami>. Mai er. findet die Erheinng der
Borrätc an Getreideu. Mehl patt.

1. Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaft¬
uchen und diejenigen Unternehmen, die solche Vorräte aus
Anlaß ihres Handels- oder Gewerbebetriebsin Gewahrsam
haben.

Für die Aufnahme der Vorräte kommen hiernach nach¬
stehend aufgeführte Betriebe in Betracht:
3) Sämtliche landwirtschaftlichen  Betriebe,
d) Bonden gewerblichen  Betrieben insbesodrre: Getreide-,

Mahl- und Schälmühlen; Bäckereien, Konditoreien.
c) Bon Handelsbetrieben  insbesondere : Handel mit

Getreide und Mühlenfabrikaten, Hülsenfrüchlen, Furage,
Futter, Kolonialwaren; Konsumvereine; Wandel mit
Schlacht- und Nutzvieh.

ei) Von Verkehrsbetrieben  insbesondere : Personen-
»nd Frachtfuhrgeschäfte.
2. Zur Ausnahme der Vorräte und wahrheilsgemästen

Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber
oder deren Vertreter verpflichtet.

3. Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend
aiifgeführlen Getreide- tznd Mehlarten erfassen, die sich in
der Nach« vom8. zum 9. Mai 1918 im Gewahrsam der
zur Angabe Verpflichlkten befunden haben:

Kekauntmachnng.
Die Gemeindeverwaltunghat durch die Kenten,.

Gesellschaft zu Berlin, einen Posten Ochr,
Hammelfleisch in Confervenbüchfeu sowie
feine Graupen bezogen.

Bestellungen wolle man baldigst auf dem Bürgen
Amt  machen. a t0,t

Der Preis stellt sich:

für das Ochsen- u. Hammelfleisch auf Zß
die Pfund-Dose,

für Graupen auf 39 Pfg. die Pfund-Dos
Höhr,  den 5. Mai 1918.

Der Bürgeemeiste ».
Dr . Arnold.

Kein

a) Weizen und Kernen
(Spelz, Dinkel»

Roggen

allein oder mit anderer Frucht ge¬
mischt, auch ungedroschen nach dem

zu schätzenden Körnerertrage
b) Gerste

Hafer
Mcngkorn aus Gersteu. Hafer
Mischfruchtd. h. Gersteu. Hafer

mit Hülsenfrüchlen gemischt
c) Weizenmehl

Roggenmehl
Hafermehl

auch ungedroschen
nach dem zu

schätzenden Körnec-
trage

Gerstenmehl

oder Gemische, in denen diese Mehle ent
halten sind, einschließlich des zur mensch
lichen Ernährung dienenden Schrotes und

Schrotmehls
Die Gemische sind derjenigen der erfragten 4 Mehl¬

arten zuzurechncn, die am meisten darin enthalten sind.
Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden und

dergleichen lagern, sind vom Verfügungsberechtigten anzu¬
geben, wenn er die Vorräte unter einem Verschlüsse hat.
Ist letzteres nicht der Fall, so sind die Vorräte von dem Ver¬
walter der Lagerräume anzugeben.

4. Der Anzeigepflicht unterliegen nicht die Mehlvorräte
derjenigen Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe, die nur
Mehl besitzen, und zwar weniger als 80 Pfund im ganzen.
Die Unternehmer müssen aber versichern, daß sie tatsächlich
weniger als 50 Pfund haben. Hat ein Landwirt jedoch
neben Mehl auch noch Getreide irgend welcher Art, so muß
er alle  Vorräte , einschließlich Mehl, und zwar auch die
kleinsten Mengen anzeigen.

8. Alle  Vorräte, gleichviel in welcher Menge, sind
anzugeben, und zwar nur in Zentnern  und überschießende
Mengen in Pfunden(also z. B. 4 Zentner 12 Pfund) ; jede
andere GeiaiditsangaBe ist verboten.

Dinkel(Spelz) ist nach seinem Ertrag in Kernen an¬
zugeben. Hierbei sind für je 100 Pfund Dinkel (Spelz)
70 Pfund Kernen zu rechnen.

6. Die Vorräte sind in der Gemeinde (Gutsbe¬
zirk) anzugeben , in der sie sich am Stichtage be¬
finden,  auch wenn die Besitzer der Vorräte etwa auswärts
wohnen. Die Anzeigepflichtigen haben die Vor¬
räte am Sonntag , den 9 . Mai 1915 von vor¬
mittags 9 bis 12 Uhr auf den» Bürgermeister¬
amt hierselbst anzugeben.

17. Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflidüet
iit, nickst in der gesetzlichen Frifl erstattet oder loifienllidi
unrichtige oder unvollständige Angaßen macht, wird mit
Gefängnis Bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe Bis zu
zeüniauiend Mark Bestraft: auch können Vorräte, die ver-
ftfiifliegen lind, im Urteil als dem Staate verfallen er¬klär! werden.

Wer iafirlälrig die flnzeige, za der er verpflichtet ist.
mtm in der gesetzlichen Friß erstattet oder unrichtige oder
unvollständige flngaBen macht, wird mit Geldstrafe Bis zu
dreitaulend Mark oder im LInuermögensfalle mit Gefängnis
Bis zu feefis Monaten Bestraft.

Gißt ein Anzeigepflichtiger Bei Erftafiung der An¬
zeige Vorräte an, die er Bei früReren Vorratsaufnafimen
verschwiegen Rat, Io Bleißt er von den durch das Ver-
ItRifleigen verwirkten Strafen und»Meilen frei.

Höhr,  den 5. Mai 1915.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Vater
dem die Zukunft seines Sohnes
ober seiner Tochter am Herzen
liegt, versäume es, denselben
eine wirklich gediegene
Kaufmann. Ausbildung an
gedeihen zu lassen.

Die Eltern werden gebeten,
persönlich kostenlos Not ein¬
zuholen.
Pri». Handelsfdiole
oon Bernd Bohne, Neuiöied,
Bahnhofftr. 71. Fernspr. 432

ir. 1905. Prospekt frei

Von der Reise zurück!«ti' Dr. Niefiues
Spezialarzt für Magen - und

Darmleidrn.
eoßlenz, Ka:ser-Friedrichstr. 8,

(Nähe Festhalle)

mit Brut rer - fi - ij
nichtet radikal UO| fl£ p
Färb- 1 . geruchlos i>*r ’t
haut r . Schuppen u ScmJ?1 *
den Haarwuchs , terhÄ ^ -Zuiur neuer Parasiten

SSÄÄfA ' Ä
ÄrasasjiSÄA
H .Kruggarer .MerkurW

I

r für
Stärkewäscht
Henkels Bleich -Soda

Kathreiners Malzkaffee schmeckt gut,'
ist gesund und- billig.

20  Taffen nur 10 Pfennig.

Die vielfach laut gewordenen Klagen, wonach die mit
vielen Mühen und Kosten bestellten Felder, Wiesen und
Gärten. namentlich aber die blühenden Bäume und
Ziersträucher unter dem Ilebermut und der Zerstörungswut
der Jugend und auch selbst Erwachsener bei Spaziergängen,
Ausflügen usw. sehr zu leiden haben, sind nur allzu be¬
rechtigt. Die Kinder und namentlich auch die Eltern werden
darauf aufmerksam gemacht, daß das unerlaubte Betreten und
Beschädigen fremder Gärten, Wiesen, Aecker und Anlagen,
das Zerstören oon Singvögelnesteen, Ausnehmen der Eier
und Jungen und Einfangen der Vögel strafbar ist und daß
die Feld- und Forstschutzbeamten angewiesen sind, derartige
Uebcrtretungen ohne Rücksicht auf das Alter der Täter zup
Anzeige zu bringen. Für Täter, die das 12. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, haften nach dem Feld- und Forst-
poazeigesetz ohne weiteres die Eltern und diejenigen Personen,
unter deren Aufsicht oder Gewalt sich die Täter be¬
finden.

Höhr,  den 3. Mai 1915.

Dr. Arnold , Bürgermeister.

TagesBeritfil vom8. Mai.
i 6-̂ 0tze5 Hauptquartier. 8. w
WenlKfier Kriegsschauplatz. Vor Zeebrügge brachten nns-l-
^chutzenbattenen gestern Abend einen feindlichen sterM
zumSinken Auf dem größten Teil der Front fanden dil
üblichen Art,llenekampfe statt, die sich an einzelnen 3tM
jo bet Jpcrti , nördlich Arras, in den Argonnen und aufd-
Maashohen zeitweise steigerten.

Zu Infanterie-Kämpfen kam es nur in den Vogel»
Hier griffen die Franzosen unsere Stellungen bei SteinbÄ
nach stundenlanger Artillerie-Vorbereitung an. Sämtliche ilk
griffe scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind.

Oesiiidier Kriegsldiauplafe. Unsere gegen Libau w*
gehenden Truppen setzten sich in den Besitz dieser StA

/ielen 1600 Gefangene , 12 Geschützt und
4 Maschinengewehre in unsere Hände. , ,
^ Südifleftlimer Kriegslifiauplafe. ' Die Verfolgungd-i
Feindes durch die feindlichen Armeegruppen des General¬
obersten von Mackensen und die anschließenden Verbündet!«,
ist auch gestern, von einigen erfolgreichen Nachhutkämple»
abgesehen, in stetem Fluß geblieben. Unsere Vortruppe«
haben am Abend bereits die Wisloka in Gegend Kros««
überschritten und das gemeinsame'Handeln aller beteiligte«
Heeresteite im Vorwärtsdringen führte zum Abschneiden i#
unbeträchtlicher russischer Kräfte, wodurch die Gesamtzahl°e:
seit dem 2. ds. Mts . auf dem galizischen KriegsschauM
gemachten Gefangenen aus etwa 70 000 gestiegenM
dürste. Allein wurden den Russen 38 da¬
runter 9 schwere abgcnommen.

Oberste Heeresleitung.
I
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